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Nohfelden. Viel Spaß und Unterhal-
tung nicht nur für Ritter und Burg-
fräulein sondern für jedermann bie-
tet die Gemeinde Nohfelden auch in
diesem Jahr auf dem Plateau der
Nohfelder Burg. Start des Burgsom-
mers ist mit einem bunten Familien-
programm am 1. Mai das Burgfest.

Los geht es um 10.30 Uhr mit ei-
nem ökumenischen Gottesdienst auf
dem Burgplateau. Danach spielt der
Musikverein Nohfelden zu einem
Frühschoppenkonzert auf. Gegen 14
Uhr wird Bürgermeister Andreas
Veit den Burgsommer eröffnen. 

Todes-, Teufels-, Liebestanz

Weiter geht das Festprogramm mit
karibischen Tänzen der Gruppe Pa-
paya Partia aus Saarbrücken. Die
dramatischen Tänze �Todestanz“,
�Liebestanz“, �Teufelstanz“ und die
modernen Tänze Salsa/Merengue
werden mit Kerzen, Masken sowie
traditionellen Kostümen aufgeführt
und mit Feuer spucken und akro-
batischen Einlagen gewürzt. Nach
dieser aufregenden Showtanzeinla-
ge wird die Kindertanzgruppe des

Midi Club Nohfelden die Zuschauer
mit einem heiteren Tänzchen er-
freuen. Das Spielteam der Gruppe
�Rabatz“ verwandelt ab 14 Uhr die
Burg Nohfelden in einen Kinder-
jahrmarkt mit abwechslungsreichen
Spielstationen. Zwei Schminkerin-
nen verzaubern die kleinen Gäste in
wenigen Minuten in Vampire,
Schmetterlinge oder Spidermen. Au-
ßerdem sorgt die Rollenrutsche auf
dem Rathausvorplatz für jede Men-
ge Spaß.

Ab 16 Uhr werden Eva Sandschnei-
der und Sue Lehmann mit Live-Band
den Burgsommer Nohfelden mit ih-
rem Programm bereichern. Sie dür-
fen sich auf einen Nachmittag mit
vielen musikalischen Leckerbissen
bis in den Abend hinein freuen. Mit
ihrem Repertoire aus Pop, Musical,
Operette, Schlager, Filmmelodien
und vieles mehr, bieten sie Musik für
jeden Geschmack.

�Charlie Chaplin“, der verschmitzt
lächelt und in drei bis vier Minuten
eine Karikatur malt, wird sich eben-
falls unter das Publikum mischen.

Die Landfrauen Nohfelden-Wol-

fersweiler werden mit selbst geba-
ckenem Kuchen, Kaffee und Tee im
Ratssaal Nohfelden aufwarten. Des
Weiteren umsorgt Sie der Festaus-
schuss Nohfelden mit Essen und Ge-
tränken um und auf der Burg.

Vor dem Rathaus Nohfelden sind
die Stände des Krammarktes aufge-
baut, an denen Textilien, Haushalts-
waren, Schmuck und vieles andere
feilgeboten werden. Der Eintritt zu
dieser Veranstaltung ist frei.

Wein- und Mittelaltermarkt

Das Burgsommer-Programm wird
fortgesetzt am 12. Juni mit einem
Konzert der Gruppe Saitenwind, am
26. Juni findet dann ein Konzert der
�Schoenen“ mit ihrem Programm –
Mousse aux Chansons – statt, am
16./17. Juli mit dem neunten Mittel-
altermarkt um und auf der Burg
Nohfelden, am 7. August mit dem
Mundartnachmittag für Jung und
Alt und dem Mundartring Saar, am
21. August folgt das traditionelles
Weinfest �Weine aus aller Welt“ in
Zusammenarbeit mit dem Globus St.
Wendel und zum Abschluss am 4.
September mit dem Konzert des
�Posaunenquintetts“ von bunt bis
fetzig der Hochschule für Musik und
Theater in Saarbrücken. red
� Informationen: Kulturamt Noh-
felden Telefon (0 68 52) 88 52 52
oder unter www.nohfelden.de

VIERTER NOHFELDER BURGSOMMER 

Kultur und Spaß rund
um den Burgfried

Die Nohfelder Burg wird auch in diesem Jahr im Mittelpunkt

vieler Veranstaltungen stehen. Start des vierten Burgsom-

mers, der bis Anfang September viel Unterhaltung bieten

wird, ist am 1. Mai mit dem Burgfest. 

Am 1. Mai wird in Nohfelden wieder die Burg gestürmt. Mit dem Burgfest
startet die Gemeinde in ihren vierten Burgsommer. Foto: atb

Osterbrücken. Mit Schaufel und Ha-
cke waren die Ehrengäste angerückt
Anton Wickenbrock vom Umweltamt
des Landkreises, Markus Rösler als
Nabu-Landesvorsitzender, der die
Schirmherrschaft übernommen hatte,
Werner Feldkamp von der Kulturland-
schaftsinitiative St. Wendeler Land,
Rüdiger Rauber als Kreisvorsitzender
der Obst- und Gartenbauvereine und
Ortsvorsteher Reiner Meiser. 

Mädlesbirne auf Mistplatz

Die diesjährige Baumpflanzung sollte
auch an eine fast 30-jährige Zusam-
menarbeit zwischen den Naturschutz-
vereinen und dem Kreisfachberater
für Obst- und Gartenbau erinnern. Auf
dem früheren Mistplatz des Bauernho-
fes �Nickels“ in der Dorfmitte wurde
eine Palmischbirne auch �Mädlesbir-
ne“ genannt. Sie wurde von Anton Wi-
ckenbrock natürlich mit �Mädles-
Schnaps“ begossen. Patentante und
Patenonkel waren der Besitzer des Ho-
fes Peter Volz, ehemaliger BNO-Vor-
sitzender, und seine Ehefrau Gertrud.
Am Dorfgemeinschaftshaus steht jetzt
ein Apfelbaum der uralten Sorte
�Schöner von Boskoop“, auch Graue
Winterrenette und �Belle de Boskoop“
genannt.

Im Anschluss an die Pflanzung stell-
te der Vorsitzende der Ostertaler Ge-
meinschaft der Obst- und Gartenbau-
vereine, Dieter Kremp, den Gingko-
Baum vor, der als einziges Lebewesen
vor genau 60 Jahren in Hiroshima
überlebte die Atombombenexplosion
überlebte und wieder austrieb.

Nabu-Landesvorsitzender Rösler
ehrte Anton Wickenbrock, der über
Jahrzehnte seine Freizeit für Tiere,
Pflanzen, Landschaft und Menschen
geopfert habe: �Ihr Verdienst ist es,
dass im Landkreis St. Wendel durch
stetes und ständiges Wirken sich vieles
im Grünbereich geändert hat. Ein Be-
weis dafür sei der �Tag des Obstbaum-
Hochstammes“, den Wickenbrock vor
Jahren ins Leben gerufen habe. Rösler
stellte auch heraus, dass Wickenbrock
besonders auch für die Pflege der Obst-
bäume einsetzte, bildete er doch mehr
als 120 Baumwarte aus. In über 600
Baumschnittkursen habe er Theorie
und Praxis vermittelt. Er sei es auch
gewesen, der sich für den Erhalt der
Streuobstwiesen einsetzte. Zusammen
mit dem BNO sei Wickenbrock der Ini-
tiator gewesen, den größten Streuobst-
wiesenbestand im nördlichen Saar-
land in Bubach im Ostertal in das Tou-
rismus-Förderprogramm für das mitt-
lere und obere Ostertal aufzunehmen.

�Gemeinsam hoffen wir“, so Markus
Rösler, �dass in Verbindung mit dem
Beweidungsprojekt Bubach, das von
dem Verein �Vis à Vis“ gefördert wird,
Rotkopfwürger, Grauspecht und Wen-
dehals wieder die Streuobstwiesen be-
siedeln und Gartenrotschwanz und

Baumpieper verstärkt auftreten.“
Ortsvorsteher Reiner Meiser stellte

besonders die BNO-Pflanzaktionen in
den vergangenen 30 Jahren heraus, wo
typische Dorfbäume als Haus- und
Hofbäume an ortsbildprägenden
Standorten gepflanzt wurden. Außer-

dem habe der BNO Heckenstreifen an-
gelegt, Waldränder gestaltet und Obst-
baumalleen an Feldwegen gepflanzt. 

Im Anschluss an die Pflanzaktion lu-
den regionale Produkte von Bauernhö-
fen aus dem Ostertal zu einem Um-
trunk und einem Imbiss ein. red

Gingko: Symbol für Lebenskraft und Zähheit
Bund Naturschutz Ostertal griff am Tag des Baumes zum 25. Mal zu Schaufel und pflanzte Obstbaumhochstämme 

Gleich zwei Jubiläen feierte der
Bund Naturschutz Ostertal am Wo-
chenende. Aus Anlass seines 30-
jährigen Bestehens wurde der „Tag
des Baumes“ schon zum 25. Mal be-
gangen. Gepflanzt wurde im Gingko-
Jahr ein Gingko biloba.

Die Fantasie der Menschen beflügelt die Form der Ginkgo-Blätter. Foto: sz

Grügelborn. Keiner der rund 1000 Ein-
wohner Grügelborns ist neidisch auf
den kleinen Nachbarort Reitscheid,
weil immer von dem und nicht von
Grügelborn die Rede ist, wenn die Ge-
spräche auf ehemaligen Kasernen der
US-Army, die Raketenstation und das
daraus entstandene große, bisher aber
nur schwach genutzte Gewerbegebiet
kommt. Willibald Breit, zehn Jahre
lang Ortsvorsteher, 25 Jahre im Ge-
meinderat: �Sogar im Pentagon in USA
war nur Reitscheid bekannt als US-
Truppen-Standort, zuletzt ausgestat-
tet mit Sidewinder-Raketen.“ Vom 1.
Januar 1962 bis 15. März 19992 – 30
Jahre – lebten hier amerikanische Sol-
daten in extra erbauten Kasernen.

Riesiges Munitionsdepot

Mit dem einstigen Ackerland war nix
mehr. Es wurde nach dem Krieg zum
riesigen Munitionsdepot. Gefangene
hatten die Granaten zu entschärfen
und zu sprengen. Die Nato übernahm
das Gelände, das von Amerikanern be-
legt und bebaut wurde.

Längst sind alle Soldaten ver-
schwunden mit ihren vielerlei Bauten,
aber nicht mit allen. Da ist am nahen
Wald die damals erbaute und einge-
zäunte Kläranlage mit Gebäuden und
eingetrockneten Abwasserteichen.
Eingezäunt mit Spezial-Drahtzaun,
der aber Lücken hat, ist auch ein Teil
des Geländes, auf dem noch ausge-

räumte Munitionsbunker stehen. Und
da beginnt das neu erschlossene um-
fangreiche Industriegebiet mit eigener
Zufahrtsstraße.

Die Natur holt sich bekannter Weise
alles zurück Sie braucht Zeit dafür,
aber sie schafft das. Die Reitscheider
haben von all dem, was sich hier in den
letzten Jahrzehnten abgespielt hat,
vielmehr mitbekommen als die einsti-
ger Landbesitzer, die Grügelborner.
Die wohnen ja versteckt hinter Berg
und Wald und wildem Gelände mit
Mulden, tiefen Tälern, Quellen und
Bächen und vielseitigen Waldbestand,
ein schmuckes Dorf, das zurzeit seine
Kirche renoviert hat, stolz auf Rasen-
sportplatz und Sporthalle ist.

Drei Mühlräder klapperten

Im Ort ist nichts zu sehen von all dem
militärischen Geschehen, das im letz-
ten Jahrhundert ständig Dorfgespräch
war. Redet man mit den älteren Ein-
wohnern, so erzählen sie nur selten
von all den Vorgängen der jüngsten
Zeit, sehr gern aber davon, wie schön
das sintemal im idyllisch gelegenen
Dorfe war, in dem sogar an drei Orten
die Mühlräder klapperten. Die Mühlen
sind alle verschwunden, eine davon,
die so genannte Eulenmühle, auf uner-
klärliche Weise. Altbürgermeister Wil-
libald Breit erzählte: �Die Eulenmühle
war schon in den dreißiger Jahren au-
ßer Betrieb. Das Mühlrad war aber
noch lange Zeit zu sehen.“ Offiziell sei
diese Mühle nie abgerissen worden.
Aber nichts davon ist heute mehr da.
Zuletzt sei sie von einem einarmigen
Kriegsversehrten des Ersten Weltkrie-
ges, der sich eine Russin mitgebracht
hatte, bewohnt gewesen. Eine kleine
Kapelle, die von einer Familie gepflegt
werde, erinnere an die Mühle. hpb

Sogar im Pentagon in Washington
war nur Reitscheid bekannt

Grügelborns wilder Wald war wichtige Abschirmung 

Rund 30 Jahre lebten US-Soldaten
auf dem ehemaligen Raketengelän-
de bei Reitscheid, das auf Grügel-
borner Bann liegt. Geblieben sind
bis heute nur noch leere Munitions-
bunker und die Kläranlage. Teile des
Geländes werden inzwischen als
Gewerbegebiet genutzt.

Stillgelegt und eingezäunt: Die einst für Soldaten erbaute Kläranlage stört in-
zwischen das schöne Landschaftsbild. Foto: Hermann Brill

Kreis St. Wendel. Attraktive Ferienan-
gebote macht das Jugendrotkreuz den
Kindern und Jugendlichen im Land-
kreis St. Wendel. Eine Hüttenfreizeit
am Losheimer Stausee und Reiterferi-
en bei Saarlouis geben der jungen Ge-
neration die Möglichkeit die schönste
Zeit des Jahres, Urlaub und Ferien, ge-
meinsam mit Gleichaltrigen mit einem
abwechslungsreichen Freizeitpro-
gramm zu verbringen.

Die Jugendrotkreuzler bringen in
die Gestaltung solcher Angebote eine
jahrzehntelange Erfahrung ein. Die
Hüttenfreizeit wird vom 14. bis 20. Au-
gust angeboten. Geheimnisvolle Ent-
deckungsreisen und jede Menge Spiel
und Spaß verspricht das Betreuer-
team. Dazu gehören Erlebnisbad und
Nachtwanderung ebenso wie Lager-
feuer und Barfußpfad, Workshops und
Minigolf.

Teilnehmer können an der Hütten-
freizeit alle Jugendlichen ab einem Al-
ter von acht Jahren zum Preis von 140
Euro. Anmeldeschluss ist der 31. Mai.

Die Reiterferien sind seit vielen Jah-
ren der Renner unter den Jugendrot-
kreuz-Angeboten. Vom 28. August bis
zum 3. September gibt es auf dem Ge-
stüt Wiesenhof zwischen Saarlouis-Pi-
card und Felsberg Reitstunden und
Reitunterricht für Anfänger und Fort-
geschrittene. Auf dem Programm ste-
hen aber auch Voltigieren und Satteln,
Pflegen der Pferde und natürlich auch
Ausflüge in Stadt Saarlouis, Schwimm-
bad und Natur. Das alles zum Preis von
220 Euro und bei einem Mindestalter
von zehn Jahren. Anmeldeschluss für
die Reiterferien ist am 1. Juli. ww 
� Infos bei der DRK-Kreisgeschäfts-
stelle, Essener Straße 14, St. Wendeler,
Telefon (0 68 51) 93 96 80.

Abenteuer in Hütten
am See und

auf Pferderücken

Ferien mit Jugendrotkreuz

St. Wendel. �Tischlein deck dich - die
gesunde Ernährung für die ganze Fa-
milie“: Unter diesem Motto steht der
Tag der gesunden Ernährung 2005.
Der Verband für Ernährung und Diäte-
tik (VFED) initiiert diesem Tag am 27.
April bereits zum achten Mal.

Aus diesem Anlass setzten sich bun-
desweit Diätassistenten, Diplom Öko-
trophologen, Apotheker und Medizi-
ner für eine gesunde und ausgewogene
Ernährung ein.

Diabetes, Bluthochdruck oder Arte-
riosklerose sind Zivilisationserkran-
kungen von Erwachsenen und zuneh-
mend auch von Kindern und Jugend-
lichen die unter anderem auf eine jah-
relange ungesunde, unausgewogene
Ernährung zurückzuführen sind. 

Übergewicht und Adipositas (Fett-

süchtigkeit) nehmen in Deutschland
bei Kindern deutlich zu. Jedes fünfte
Kind und jeder dritte Jugendliche gilt
nach jüngsten Berichten der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung als
zu dick.

Mit Aufklärung und Prävention will
der VFED ernährungsbedingten Er-
krankungen begegnen und mit seinem

regelmäßigen Aktionstag das Bewusst-
sein für eine gesunde Ernährung we-
cken. Deshalb sind 27. April in
Deutschland, Österreich und der
Schweiz von qualifizierten Ernäh-
rungsfachkräften an über 150 Orten
mehr als 1000 Aktionen geplant.

Aber wie sieht eine gesunde Ernäh-
rung aus? In der Regel wird trotz eines
großen Nahrungsangebotes zu einsei-
tig, zu fett, zu süß, zu salzig, zu ballast-
stoffarm gegessen. Und meistens auch
zu hektisch. Als Anregung für eine ge-

sunde Ernährung hat die Deutsche Ge-
sellschaft für Ernährung (DGE) elf Re-
geln aufgestellt, die eine schnelle Ori-
entierung ermöglichen: 

Vielseitig essen, aber nicht zu viel
Alle Lebensmittel sind unterschied-

lich in Zusammensetzung und Ener-
giegehalt. Aus diesem Grund ist es
wichtig, möglichst abwechslungsreich
zu essen. Dabei sollte der Schwerpunkt
bei Obst, Gemüse, Getreideprodukten
und Kartoffeln liegen. Milch und
Milchprodukte, möglichst mit wenig
Fett, liegen an Platz zwei, gefolgt von
Fisch, Fleisch und Wurst (nicht täg-
lich). Empfohlen wird auch Zurück-
haltung bei Streich und Kochfett –
nicht mehr als 40 Gramm pro Tag.

Bereits am Freitag, 22. April, von elf
bis zwölf Uhr, Telefon (0 68 51)
9 39 69 51, gibt Dr. Petra Kappel vom
Jugendärztlichen Dienst des Gesund-
heitsamtes St. Wendel Tipps und Rat-
schläge zur gesunden Ernährung von
Kindern und Jugendlichen. Dabei wird
das in dieser Altersstufe so geliebte
Fast-Food eine Rolle spielen. red

Wie ernähre ich mich richtig?
Dr. Petra Kappel vom Jugendärztlichen Dienst berät am SZ-Telefon

Die Deutschen werden immer di-
cker. Das gilt besonders für Kinder
und Jugendliche. Schuld daran sind
falsche Ernährung und Bewegungs-
mangel. Wie man sich richtig er-
nährt erfährt man am SZ-Telefon. 

Gesund essen
SZ-TELEFONAKTION

St. Wendel. In Kursen und Seminaren,
die die VHS St. Wendel im Frühjahrs-
semester anbietet sind noch einige
Plätze frei: �Das Internet“ - Wochen-
endseminar am Freitag, 29. April, 18
bis 21 Uhr und Samstag, 30. April, neun
bis 18 Uhr; �Powerpoint“ - Wochen-
endseminar am Freitag, 20. Mai, 18 bis
21 Uhr und Samstag, 21. Mai, neun bis
18 Uhr; �Homepage - Erstellen einer
Publikation im Internet“ - Wochen-
endseminar am Freitag, 3. Juni, 18 bis
21 Uhr und Samstag, 4. Juni, neun bis
18 Uhr; �Wild-, Geflügel-, Fisch - Ein
Spezialitätenkochkurs“, Beginn: Mitt-
woch 4. Mai, 18.30 bis 20 Uhr, fünf Ter-
mine, jeweils 14-tägig; �Partydekora-
tionen für Haus und Garten“, Beginn:
Mittwoch, 1. Juni, 18.30 bis 21 Uhr, fünf
Termine, jeweils mittwochs.

Interessenten an diesen Kursen und
Wochenendseminaren melden sich bei
der Geschäftsstelle der St. Wendeler
Volkshochschule, Telefon ( 68 51)
80 91 33, die auch weitere Auskünfte
zu den Veranstaltungen gibt. red

In Koch- und
PC-Kursen Plätze frei

VHS St. Wendel

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 19.04.2005

Matz Müller
Zurück !

http://www.sol.de
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html



